
Besprechungen

dann noch die kurz behandelten Ge- Geschichte des Konstänzer Konzzils. Das KOn-
sichtspunkte der sozialen Struktur und der Zil, zustande gekommen dem maßgeb-
ökonomischen Verhältnisse berücksichtigt WeEeTIT- liıchen Einfluß des deutschen Königs Siegmund,
den und sıch jedenfalls für die Neuzeıt beendete das große Abendländische Schisma

statistische Angaben finden lassen, und wart 1n den Dekreten seiner ünften Sit-
wird der „Versuch“ dem Ideal des „Hand- ZUNS über die Oberhoheit des Konzıils er

wIıe 1M Untertitel ausgesprochen 1st, den Papst zentrale Fragen über die truktur
näher kommen. Schneider d der Kırche auft. Seine Darstellung yliedert der

Verfasser 1n rel Fragenkreise: der Kampf
die Einheit der Kirche, die Bekämp-

fung der Häresie, die Reform der Kirche
GILL, Joseph: Konstanz Un Basel-Florenz. Haupt und Gliedern. Für seine Grundein-
Mainz Matthias-Grünewald-Verl. 1967 479 stellung 1St aufschlußreich, daß dem Kon-
eschıichte der ökumenischen Konzzilien. > stanzer Konzil DUr 1n einem bestimmten Um-
Lw. 45,— fang ökumenischen Charakter zuerkennt.

Der zweıte Teil des uches 15t dem BaslerVor fast hundert Jahren (1873) erschien die
Konziliengeschichte des Tübinger Kirchen- Konzil gewidmet, das VO  3 den Auseinander-
historikers Karl Joseph Hefele 1n 7zweiıiter VeTr- SETZUNSCN 7wischen Papst und Konzil be-
besserter Auflage Sıe 1sSt noch heute die errscht WAar. Sıe wurden durch die versuchte
grundlegende Darstellung der Geschichte der Konzilsauflösung VO:  $ seıten Eugens noch
Konzzilien. Der Fortschritt der Forschung ieß verstärkt und erreichten MIt der Verlegung
bereits verschiedentlich den dringenden Wunsch des Konzils SC  Q den Wıillen der Konzils-
eutlich werden, das Standardwerk VO  w} He- mehrheit VO  3 Basel nach Ferrara 1mM Jahr
fele überarbeiten, hne daß bisher 1438 und der darauft folgenden Absetzung
einer Realisierung dieser Wünsche gekommen Kugens 1439 einen Höhepunkt.
ware. Der dritte Abschnitt beschäftigt sich MT

Die Einberufung des weıten Vatikanischen dem Konzil VO  w} Ferrara-Florenz und chil-
Konzils elebte das Interesse für die Kon- dert eingehend die Dıskussionen 7wischen

Griechen und Lateinern 1n Florenz und diezıliengeschichte Ne  r S0 1St z B die „Kleine
Konziliengeschichte“ VO  - Hubert ın 1N- Verwirklichung der Union 1439 Wenige Jahre

spater 1453 fiel Konstantinopel in diezwischen 1n vermehrter und erganzter Auf-
lage 1n tast 100 000 Exemplaren verbreitet. Hand der Türken. Der Fall der Stadt bedeu-
Die vorliegende „Geschichte der ökumeni- Leife das endgültige nde der Union.
schen Konzilien“, herausgegeben VO  3 (BITN In einem Anhang fügt der Verfasser ent-

meıge und Bacht, 1St auf zwölf Bände be- scheidende Dokumente ZUr Geschichte der
rechnet, Von denen inzwischen fünf bereıts Konzilien VO'  ; Konstanz, Basel und Florenz
S!  jienen SIN 1n deutscher Übersetzung Besonders dan-

kenswert ISt C5S, dafß acht für die eutscheDer Band VO'  3 Joseph Gill er die Kon-
zıilıen VO'  } Konstanz und Basel-Florenz machrt Ausgabe die französische Edition ers  1en
uNns mit Problemen '9 die allen Ze1- bereıts 1965 die inzwischen erschienene T
ten das Interesse der Theologen und Hıstori- teratur bis 1968 nachgetragen hat
ker gefunden haben Der Vertasser Joseph Das Buch VO  w} Gill gibt eiınen intormatıven
Gill, Professor Orientalischen Institut ın Überblick, nthält jedoch ine Reihe VO'  - —_

Rom, iSt ekannt als Geschichtsschreiber des fechtbaren Angaben. Es wird eshalb nıcht
Konzıils VO  - Florenz, hat sıch ber auch 1n überall Zustimmung finden Dıie Wertung der

Konzilien VO:  5 Konstanz und Basel erscheintmehreren Veröffentlichungen MmMit dem Kon-
sSTanzer Konzil beschäftigt ach einem ber- stark aus der Sıcht des Florentinums her
blick über die Entwicklung und die Ausbil- bestimmt. Man WIFL: 111. heute nicht mehr
dung der konziliaren Idee schildert die bestreiten können, da{fß das Konzil VO  '3 Kon-
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in allen seinen Phasen eın ökumenisı  es des Kampfs bezeichnet die Nationalstaa-
Konzil SCWESCH 1St. Auch 1n seiner Beurtei- tCH,; deren Einfluß autf die Kirche 1n verhäng-
lung des Konzils VO'  3 Basel kann INan nısvoller VWeise wuchs, eın Einflufßß, der be-
Gill nıcht zustiımmen. Mıt Recht weist dage- sonders 1n der Reformationszeit das Vordrin-
SCH Gill darauf hın, daß das Papsttum Aaus SCH der religiösen Neuerung begünstigte.
dem Streit zwischen Papst und Konzil C“ Das Buch 1st lebendig geschrieben, regt A
stärkt hervorging, wenn auch der konziliare tordert ber zugleich verschiedenen Stellen
Gedanke 1n den nachfolgenden Jahrzehnten ZU Wiıderspruch heraus. Es wırd noch INan-

noch nachwirkte. Als den eigentlichen Sieger che Diskussionen auslösen. Bäumer

Soziologıe und Politik

LEVI-STRAUSS, Claude: Das ayılde Denken. Daß der Strukturalismus auf einer Abstrak-
Franktfurt: Suhrkamp 1968 347 Lw. 30,—. tionsstufe arbeitet, bei der die Gegenstände

Es 1St eın Verdienst des Verlags, die deut- ANsS!  einen: ihre Konkretheit verloren aben,
schen Leser mi1t wichtigen Werken eınes Den- 1St der Preıis, der wohl für NEUE Erkenntnisse
kens konfrontieren, das 1n Frankreich den gezahlt werden muß Da{iß jedo die Struk-

wissenschaftstheoretischen, literarischen un turalisten durch ihre Abstraktion VO:  e der Ge-
philosophisch-theologischen Problemen Inter- schichte und herausgefordert Urc!| die 1LL11LAI-

essierten schon länger beschäftigt Es 1st das X1St1S existentialistische Mythologisierung
strukturalistische Denken, eine wissenschaft- der Geschichte (Sartre 1U  - ihrerseits einem
liche Methode die leider Ilzuoft 1n Ideologie Mythos VO  ; der Ungeschichtlichkeit verfal-
umschlägt), be1 der einem Gegenstand nıcht len scheinen, 1St dıe ache des Objekts de-
der Inhalt, sondern die Form, nı  cht die Gene- NCN, die meıinen, jenseits VO  5 Geschichte NnUur

S1S, sondern der Platz 1mM statisch gesehenen mMi1t Strukturen beschäftigt se1ın. Manchem
System, nıcht das Gemeinsame, sondern die Scholastiker eın modernes Exempel!
Difterenz den anderen Elementen des 5Sy- Schiwy SJ

interesslert. Das 5System formaler Be-
zıehungen, das rekonstrulert wird, nın

INa  - Struktur. Nur wenn 1980123  - meıint der Wege der Literatursoziologie. Hrsg. eingel.
Strukturalismus die Gegenstände 1n ıhre VO'  3 Norbert FUÜGEN. Neuwied: Luchterhand

1968 480 (Soziologische Texte. 46.) KartStruktur zurückbettet, 1st eın Vergleich ZW1-
schen we1 Gegenständen wissenschaftlich 28 ,—

Ort iI1N14an die literariıschen Nachtprogram-statthaft, und dann kann sich herausstellen,
dafß s1e Sar nıcht verschieden sind, WwW1e INanll UÜUNSETeET Rundfunkanstalten, könnte mMan

der Meınung se1n, „Literatur und Gesellschaft“geglaubt hatte auch 1n der Wissenschaft.
Levi-Strauss, der Vater des Strukturalismus, und damit die Literatursoziologie se1l Jängst
hat dieser Rücksicht das Denken der die Stelle der traditionellen Fragestellung
Primitiven mMI1t der strukturellen Methode _- und der Germanıistik 3  n Davon kann
tersucht und festgestellt, daß es sıch VO — jedoch nıcht die ede se1ın, w1e Germanistik-
dernen naturwissenschaftlichen Denken 1n der Kongresse beweisen. Dafür 1St die Literatur-
Struktur nıcht unterscheidet. Dıie „Forderung sozi1ologie eın noch viel Junger und noch
nach Ordnung 1st die Grundlage des Denkens, wen1g ertragreicher Zweig wuchernden
das WIr das primitıve CNNCI, ber 11UTT 1NsSO- Baum der Soziologie. Deshalb 1St 6S ankens-
fern, als dıe Grundlage jedes Denkens 1St  C WEeTrTT, dafß Fügen ZUr erstien Intormation
(21) Das „wilde Denken“ 1STt das Denken aller und Arbeitsgrundlage eın Quellenbuch heraus-
Menschen gegeben hat, das 1n einem historischen un 1n
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